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Entwicklung und Evaluierung eines Fragebogens zur differenzierten Erfassung 
des Erlebens von Auswahlsituationen 
 
Das Verständnis der Eignungsdiagnostik ist im Wandel: Die Zweiseitigkeit des Ge-
schehens, indem sowohl Unternehmen als auch Bewerber eine Auswahlentschei-
dung treffen, rückt immer mehr in den Vordergrund. Bewerber gelten als potenzielle 
Kunden des Unternehmens, könnten zukünftige Kooperationspartner sein – bei dem 
ersten Kontakt zwischen Unternehmen und Bewerber gilt daher, durch eine beson-
ders bewerbergerecht gestaltete Auswahl-Praxis positive Imageeffekte zu erzielen. 
Da es in Deutschland bisher nur wenige ausreichend validierte und veröffentlichte 
Referenzfragebogen zur Erfassung des Bewerbererlebens gibt, ist es notwendig, der 
Praxis ein Instrument zur Verfügung zu stellen, welches Personalauswahl-Verfahren 
bezüglich des Bewerbererlebens einschätzt, damit letztendlich beweberorientiertes 
Rekruting betrieben werden kann. 
Eine erste Auseinandersetzung mit dem Bewerbererleben erfolgte mit der Forderung 
nach Sozialer Validität von Schuler und Stehle (1983). Weiterführende Forschung im 
organisationspsychologischen Kontext beschreibt inzwischen ausführlichere Be-
dingungsvariablen und Moderatoren des Bewerbererlebens (Chan, Schmitt, Sacco & 
DeShon 1998; Ryan & Ployhart, 2000). 
Der aus 74 Items bestehende Fragebogen erfasst mehrere Faktoren des Bewerber-
erlebens, wie z. B wahrgenommene Augenscheinvalidität, prädiktive Validität, Trans-
parenz und Fairness. Als Evaluierungsstichprobe dienen vorerst 163 Bewerber eines 
Hausgeräteherstellers. Diese hatten den unternehmensüblichen Personalauswahl-
Prozess durchlaufen und schon Ergebnisse mit Hilfe eines Ergebnisprofils rückge-
meldet bekommen. 
Erste Evaluierungsschritte ergaben gute bis sehr gute Reliabilitäten auf Einzel- und 
Gesamtskalen-Ebene (Cronbachs α von .65 bis .87); die Faktorenstruktur konnte 
gefunden werden. Zur weiteren Evaluierung werden Gruppenvergleiche herangezo-
gen und Moderatoren wie Erfahrung und Einstellung zu Tests berücksichtigt. 
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